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					Eine romantische Kurzgeschichte von der Spiegel-Bestsellerautorin der „Romantic Escapes“-Reihe.

					Kurz vor Weihnachten reist die Londoner PR-Expertin Alice nach Prag, um endlich Marek zu treffen. Seit Monaten arbeiten die beiden an einem gemeinsamen Projekt, und nun wollen sie sich endlich persönlich kennenlernen. Alice ist sehr aufgeregt, denn es knistert bereits zwischen ihnen. In vielen Telefonaten und E-Mails haben sie einen sehr vertrauten Ton angeschlagen – aber kann man sich wirklich in einen Menschen verlieben, dem man noch nie persönlich begegnet ist? Alice reist ins winterlich verschneite Prag, um es herauszufinden …

					Julie Caplin entführt uns auf zauberhaften 25 Seiten ins idyllische Prag – das perfekte Geschenk!
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					Julie Caplin lebt im Südosten Englands, liebt Reisen und gutes Essen. Als PR-Agentin hat sie in zahlreichen Großstädten auf der ganzen Welt gelebt und gearbeitet. Mittlerweile widmet sie sich vollständig dem Schreiben. 	
						Mit ihrer "Romantic-Escapes"-Reihe landet sie regelmäßig auf der Spiegel-Bestsellerliste. Zuletzt erschienen die Bände «Das kleine Schloss in Schottland» und «Das kleine Weingut in Frankreich». Auch die vorliegende winterliche Kurzgeschichte kombiniert alle Erfolgszutaten und ist – wie Caplins Romane – auch unabhängig von den anderen Reihentiteln ein großes Lesevergnügen.
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	Jetzt ist wirklich ein ganz schlechter Moment, um kalte Füße zu kriegen: auf den ersten Stufen der Gangway des British-Airways-Fliegers BA860, hinter mir eine Schlange von Leuten, die alle einsteigen wollen. Nur leider hat sich die anfängliche Begeisterung, die mich bis hierhingebracht hat, auf einmal in Luft aufgelöst. Und ich frage mich, was um alles in der Welt mich geritten hat, dass ich dieser Reise zugestimmt habe.
«Entschuldigung, alles in Ordnung?»
Ich drehe mich um und lächele dem Typen mit der schwarzen Wollmütze halbherzig zu, in der Hoffnung, dass er die blanke Panik in meinem Gesicht nicht erkennt.
«Ja, tut mir leid», sage ich und rücke ein Stück vor. Dumme Alice. Du hältst alle auf.
Wenn man in ein Flugzeug steigt und seinen Koffer bereits aufgegeben hat, möchte keiner hören, dass man plötzlich seine Meinung geändert hat und doch nicht mitfliegen will. Dabei habe ich mich so auf dieses Wochenende in Prag gefreut – ich meine, wer würde das nicht? Der Weihnachtsmarkt, die Karlsbrücke, die Burg, der Glühwein … Ich habe mich gründlich informiert.
Wieder zögere ich, und dieses ungute Gefühl in meinem Bauch verstärkt sich. Noch könnte ich umdrehen. Ich schaue über meine Schulter. Hinter mir eine lange Schlange, immer zwei Personen nebeneinander. Der Mützen-Mann lächelt mir aufmunternd zu, als wäre ich ein Kind, das nach drei Stunden Warterei endlich vorn an der Achterbahnschlange angekommen ist und plötzlich doch nicht mehr mitfahren will.
Das ist doch albern. Ich bin bloß nervös, das ist alles. Mina und Hannah, beide glücklich mit ihren Partnern in den eigenen vier Wänden, wären so enttäuscht, wenn ich nicht fliege. Sie haben die letzten zwei Wochen praktisch für dieses Abenteuer gelebt und sich gefreut, dass mein Liebesleben endlich wieder Fahrt aufnimmt.
 
Ich bin im Flugzeug, habe meinen Platz am Fenster gefunden und meine Tasche verstaut, als eine größere Gruppe von jungen Männern durch den Gang kommt. Ich kann ihre Bierfahnen schon aus zehn Meter Entfernung riechen. Bitte, bitte, bitte, bete ich stumm, setzt euch nicht neben mich.
Meine Gebete werden erhört – drei von ihnen sitzen in der Reihe vor mir, weitere drei auf den Plätzen auf der anderen Seite des Ganges. Der Letzte plumpst in meine Reihe, aber der Platz in der Mitte bleibt frei.
«Jo, Jimbo!», ruft der Mann vor mir und dreht sich zu mir um. «Er benimmt sich auch, Schätzchen. Stimmt’s, Jimbo?»
Jimbo schaut mich anzüglich an. «Hallihallo. Und wie heißt du?»
Ich lächele höflich und hole schnell mein Buch hervor. Zum Glück wird die lautstarke Truppe von der Flugbegleiterin abgelenkt, die überprüft, ob wir angeschnallt sind. Sie lacht über deren Witze, und ich versinke in meinem Sitz, dankbar, dass ich wieder unsichtbar sein kann.
Im Nullkommanichts sind die Sicherheitshinweise abgespult, und wir befinden uns in der Luft.
«Also, wie heißt du?»
Ich hebe den Kopf und sehe in das verschwitzte Gesicht des Mannes in meiner Reihe. Mist. Er gehört zu der Sorte Reisender, die sich unterhalten will. Aber ich möchte wirklich nur mein Buch lesen und in Ruhe gelassen werden.
«Alice», sage ich mit knappem Lächeln und hoffe, damit jede weitere Unterhaltung unterbunden zu haben.
Klappt nicht.
«Also, Alice, wohin geht’s?»
«Prag.»
«Sehr witzig. Ich meinte, warum? Wieso bist du ganz allein? Du kannst mit uns kommen, wenn du willst. Junggesellenabschied. Von Arnie.»
Ich bin gut erzogen, darum kann ich mich nicht dazu durchringen, ihm zu sagen, dass er mich in Ruhe lassen soll. Ich lächele ihn noch mal kurz an und wende mich wieder meinem Buch zu.
«Du bist nicht besonders freundlich, was?»
«Entschuldigung, ich würde einfach gern mein Buch lesen.»
«Hältst dich für was Besseres, oder?»
Oh Gott, er wird pampig. Damit will ich mich jetzt wirklich nicht herumschlagen.
«Nein, ich möchte einfach nur mein Buch lesen.»
«Ist es gut?»
Bitte lass mich in Ruhe.
«Das weiß ich noch nicht», erwidere ich.
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